1.Erarbeite ein Konzept zur Neuerkundung der geologischen/geotechnischen/hydrogolgischen Verhältnisse.

Vorab müssten ältere Gutachten des Geländes und Pläne des Kanalisation/Drainagen -systems angefordert werden um einen generellen Überblick der zu erwartenden Verhältnisse zu bekommen.

Trotzdem sollten neue Boden- und Grundwasserproben genommen werden und im Labor auf deren chemische Zusammensetzung geprüft werden.

Um das Baugelände auf seine Standfestigkeit zu untersuchen muss eine Sondierung des Bodens stattfinden. Außerdem müssen, dort wo das Fundament stehen soll, Bohrkerne an den Ecken und der Mitte genommen werden. 

Zusätzlich muss das Gelände auf seinen Grundwasserspiegel und eventuelle Gleitflächen untersucht werden.

2: Beschreiben und Begründen sie ihre vorgeschlagenen Gelände und Laboruntersuchungen.

Die Boden und Wasser Proben müssen auf chemische Kontamination und Kohlensäure untersucht werden um sicherzugehen das Das Fundament nicht angegriffen wird. 

Außerdem muss der Wassergehalt und die Korngröße des Bodens in Betracht gezogen werden um Festzustellen, wie hoch die Rutschungswahrscheinlichkeit ist. 

Hier Können ältere Gutachten helfen sich zu Orientieren ab welcher tiefe man mit Wasser zu rechnen hat. Ebenso die Pläne des Kanalisationssystems um zu vermeiden Rohre anzubohren.

Zur Untersuchung der Standfestigkeit sollte eine Rammsondierung vorgenommen werden um die allgemeine Festigkeit des Bodens zu Überprüfen und zu sehen Wo sich bindige und nichtbindige Schichten befinden. Wichtig ist es für eventuell nötige Stabilisationsmaßnahmen zu wissen wo Festgestein ist auf das man Stützpfeiler oder Schwergewichtsmauern stellen kann.

Die Bohrungen auf der Baufläche dienen dazu sicherzustellen, dass der Boden an allen Kritischen Stellen stabil genug ist und nicht bei Belastung nachgibt. 

Hier ist es sinnvoll Rammkernbohrungen durchzuführen um tief genug vorzudringen zusätzlich hat man mit den Kernen bereits die nötigen Bodenproben für die Laborunteruntersuchungen.

Es ist wichtig zu wissen wie gut das Wasser am Hang abfließt  und wo es sich ablagert Um die Gefahr einer Rutschung  abzuschätzen  Zu dem Zweck muss der Grunwasserspiegel bestimmt werden. Außerdem muss auf die Wechsel in den Erdschichten geachtet werden um zu sehen wo Potentielle Gleitflachen sind. Möglicherweise muss der Hang vor dem Bau entwässert werden und zusätzliche Drainage Systeme verlegt werden.

3:Entwerfen Sie geotechnische Lösungen, nach denen der Bau des Gebäudes so möglich ist, dass eine aussreichende Standsicherheit des Hanges  gewährleistet ist.

Eine Möglichkeit wäre das Einziehen einer Schwergewichtsmauer, am billigsten aus Gabionen am Fuß des Hanges und diese bis zum Gebäude aufzufüllen, so das eine Größere Terrasse entsteht wahlweise können auch mehre niedrigere Terrassierungen eingezogen werden sollte sich eine zu große Stützwand als unpraktisch erweisen. 

Je nach Abfließverhalten des Wassers durch den Hang müssen eventuell zusätztliche Drainagensysteme Gelegt werden.

Eine Weitere Möglichkeit wäre das Fundament auf Stützpfeiler zu setzen, welche auf Festen Untergrund reichen. Auf diese Weise wird verhindert das der Hang durch die last des Gebäudes Instabil wird, und gleichzeitig ist das Gebäude Relativ sicher vor Größeren Rutschereignissen. 

Hier muss vor allem Darauf geachtet werden das die Stützpfeiler nicht von Kohlensäure oder anderen chemischen Stoffen im Grundwasser oder dem Boden Angegriffen werden Können.

